Die Gründung der Weimarer Republik
Vom Kaiserreich zur Demokratie (1918–1919)
· Ende des Ersten Weltkriegs
· Novemberrevolution
· Weimarer Verfassung

Die Krise des Kaiserreichs
Deutschland am Ende des Ersten Weltkriegs
· Niederlage im Ersten Weltkrieg
· Hunger und wirtschaftliche Probleme
· Kriegsmüdigkeit der Bevölkerung
· Proteste und Streiks
· Vertrauensverlust in Kaiser Wilhelm II

Die Novemberrevolution 1918
Der Zusammenbruch des Kaiserreichs
· Matrosenaufstand in Kiel
· Revolution breitet sich aus
· Arbeiter- und Soldatenräte entstehen
· 9. November 1918: Abdankung des Kaisers
· Ausrufung der Republik durch Philipp Scheidemann

Warum „Weimarer Republik“?
Die Nationalversammlung in Weimar
· Wahlen im Januar 1919
· Erste demokratische Wahl mit Frauenwahlrecht
· Nationalversammlung tagt in Weimar
· Ziel: neue demokratische Verfassung

Die Weimarer Verfassung
Beginn der ersten deutschen Demokratie
· Verfassung tritt 1919 in Kraft
· Parlamentarische Demokratie
· Grundrechte für Bürger
· Reichspräsident als starkes Staatsoberhaupt
· Chancen und Probleme der neuen Republik

Bedeutung der Gründung der Weimarer Republik
· Ende der Monarchie
· Erste Demokratie in Deutschland
· Hoffnung auf politische Mitbestimmung
· Instabile Ausgangslage
· Grundlage für spätere demokratische Entwicklungen

Die Weimarer Republik (1918–1933) war eine Epoche extremer Kontraste. Die deutsche Gesellschaft und Wirtschaft waren von tiefen Krisen geprägt, erlebten aber gleichzeitig eine explosive Blütezeit der Künste und eine Modernisierung der gesellschaftlichen Institutionen.

Die Wirtschaft: Von der Zerstörung zur Abhängigkeit
Die Wirtschaftsgeschichte dieser Zeit lässt sich in drei Hauptphasen unterteilen:
· Die Hyperinflation (1919–1923): Um die enormen Reparationszahlungen des Versailler Vertrages zu leisten, druckte Deutschland ununterbrochen Geld. Die Mark brach völlig ein. Ihr Wert war so gering, dass Bürger Geldscheine als Brennholz nutzten und Löhne fast im Moment der Auszahlung wertlos waren.
· Die "Goldenen Zwanziger" (1924–1929): Nach der Einführung der Rentenmark und den US-Krediten durch den Dawes-Plan stabilisierte sich die Wirtschaft. Es wurde massiv in die Modernisierung der Industrie investiert.
· Die Weltwirtschaftskrise (1929–1933): Der Crash an der Wall Street 1929 zwang amerikanische Banken, ihre Kredite sofort abzuziehen. Die deutsche Wirtschaft brach zusammen. Die Arbeitslosigkeit schoss auf 30 % hoch (über 6 Millionen Arbeitslose bis 1933).

Die Gesellschaft: Polarisierung und Wandel
Die Weimarer Gesellschaft war durch radikale Veränderungen und extreme politische Instabilität geprägt:
· Dezimierung des Mittelstandes: Die Hyperinflation von 1923 vernichtete die Ersparnisse der Mittelschicht (Rentner, Beamte). Diese enttäuschte Gruppe verlor das Vertrauen in die Demokratie.
· Die „Neue Frau“: Die gesellschaftliche Stellung der Frauen verbesserte sich deutlich. Sie erhielten das Wahlrecht (1919), drängten auf den Arbeitsmarkt und lebten unabhängiger (z. B. Kurzhaarschnitte, Teilnahme am Nachtleben).
· Politischer Extremismus: Wirtschaftliche Not und das Trauma der Niederlage im Ersten Weltkrieg führten zu blutigen Straßenschlachten zwischen Kommunisten (KPD) und Nationalsozialisten (NSDAP).

Kultur: Blütezeit und Avantgarde
Trotz aller Krisen gilt diese Epoche als eine der kreativsten Phasen der europäischen Kulturgeschichte:
· Explosive Kulturszene: Das Ende der Zensur führte zu einem Boom in Berlin.
· Architektur und Kunst: Walter Gropius gründete das Bauhaus. In der Kunst dominierte der Expressionismus (z. B. Otto Dix, George Grosz) und die Neue Sachlichkeit.
· Kino: Meisterwerke wie Metropolis von Fritz Lang oder Nosferatu von F. W. Murnau setzten weltweit neue Maßstäbe.
Die Instabilität der Wirtschaft und das gesellschaftliche Trauma nach 1929 führten letztendlich zum Scheitern der Demokratie und zum Aufstieg des Nationalsozialismus im Jahr 1933.

Der Fall der Weimarer Republik
Demütigende Bedingungen
· Der Versailler Vertrag machte viele Deutsche wütend. Deutschland musste hohe Reparationszahlungen zahlen und Gebiete abgeben. Viele Menschen gaben den demokratischen Politikern die Schuld und sprachen von einem „Dolchstoß in den Rücken“.
Der Weg zum Autoritarismus
· Noch bevor die Nationalsozialisten an die Macht kamen, regierte Kanzler Heinrich Brüning oft mit Notverordnungen des Präsidenten Hindenburg. Das Parlament (Reichstag) wurde dadurch geschwächt und die Demokratie verlor an Bedeutung.
Der Aufstieg des Nationalsozialismus (1929–1933)
Wahlerfolge der NSDAP
· Die NSDAP (Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei) nutzte die Angst und Verzweiflung der Menschen aus. Besonders Arbeitslose und die Mittelschicht unterstützten die Partei. 1928 hatten die Nazis nur 2,6 % der Stimmen, aber 1932 wurden sie mit 37,3 % die stärkste Partei.
Politische Gewalt
· Die SA, die paramilitärische Gruppe der Nazis, griff politische Gegner an und verbreitete Angst. Vor allem Kommunisten und Sozialdemokraten wurden bedroht.
Hitler wird Kanzler
· Am 30. Januar 1933 ernannte Präsident Paul von Hindenburg Adolf Hitler zum Reichskanzler. Konservative Politiker und Industrielle glaubten, dass sie Hitler kontrollieren könnten, aber das war ein großer Fehler.

Die Errichtung der nationalsozialistischen Diktatur
Der Reichstagsbrand (Februar 1933)
· Nach dem Brand des Reichstags erklärten die Nazis den Ausnahmezustand. Sie nahmen viele politische Gegner fest und schränkten die Freiheit der Bürger ein.
Das Ermächtigungsgesetz (März 1933)
· Das Parlament gab Hitler das Recht, ohne Zustimmung des Reichstags Gesetze zu machen. Damit endete die Demokratie in Deutschland.
Totalitäre Kontrolle
· Die Nazis verboten andere Parteien und Gewerkschaften. Juden und politische Gegner wurden aus dem öffentlichen Dienst entfernt. 1934 ließ Hitler während der „Nacht der langen Messer“ auch Gegner in der eigenen Partei töten.
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